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(54) Elektrische Steckverbindung mit einem Gehäuse und einem Hochstromkontakt

(57) Die vorliegende Erfindung beschreibt eine
elektrische Steckverbindung (1) bestehend aus einem
Gehäuse (2) und einer Hochstrombuchse (3;3'). Die
Hochstrombuchse (3;3') ist von einem aus Kontaktzun-
gen (7) bestehenden Kontaktabschnitt (4), einem Zwi-
schenabschnitt (5) und einem Befestigungsabschnitt (6)
gebildet, wobei die Materialstärke (t2) des Befesti-
gungsabschnitts (6) größer ist als die Materialstärke (t1)

des Zwischenabschnitts (5) und des Kontaktabschnitts
(4). Im Gehäuse (2) ist eine Gegenanschlagsfläche (11)
zum Zusammenwirken mit dieser in Form einer Stufe
(14) ausgebildeten Änderung der Materialstärke vorge-
sehen. Des Weiteren erfolgt die Festlegung der Hoch-
strombuchse (3) im Gehäuse (2) mit federnden Zungen
(8) am Zwischenabschnitt (5) und einem Rastvorsprung
(17) in der Ausnehmung (16) im Gehäuse (2).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung beschreibt eine
elektrische Steckverbindung nach dem Oberbegriff des
Patentanspruchs 1.
[0002] Derartige Steckverbindungen werden verwen-
det, um insbesondere eine elektrische Kontaktierung für
hohe Stromflüsse, d. h. mit einer großen Amperezahl,
zu erhalten. Dazu werden in den Kontaktabschnitt einer
Hochstrombuchse dieser Steckverbindung elektrisch
leitende Stecker in Form von Stiften eingeführt, um eine
elektrisch leitfähige Verbindung über die Hochstrom-
buchse mit weiteren Bauteilen zu erhalten.
Die Hochstrombuchse ist dabei in einer Ausnehmung
eines die Hochstrombuchse umgebenden, isolierenden
Gehäuses bzw. in den Korpus des Gehäuses eingesetzt
und üblicherweise darin festgelegt. Dazu wird die Hoch-
strombuchse durch die Öffnung der Ausnehmung in die-
se eingeführt und z. B. über eine Rastverbindung befe-
stigt.
[0003] Die Hochstrombuchse ist in drei Abschnitte un-
terteilt, die bei der Herstellung der Hochstrombuchse
einstückig miteinander ausgebildet sind. Der erste Ab-
schnitt ist ein Kontaktabschnitt, an dem die eigentliche
elektrische Verbindung mit einem weiteren Stecker/Stift
erfolgt. Der Kontaktabschnitt besteht aus mehreren, ins-
besondere federelastischen, Zungen, zwischen denen
der Stift eingeführt wird. Der zweite Abschnitt ist der Zwi-
schenabschnitt, an dem elastische Federzungen aus-
gebildet sind, um die vorstehend beschriebene Rastver-
bindung im umgebenden Gehäuse zu ermöglichen. Der
dritte Abschnitt ist der Befestigungsabschnitt, mit dem
die Hochstrombuchse bzw. selbige gemeinsam mit dem
Gehäuse der elektrischen Steckverbindung an weiteren
Bauteilen, vorzugsweise Leiterplatten/Platinen oder
dgl., befestigbar ist.
[0004] Die Hochstrombuchsen werden aus einer ebe-
nen Metallplatte ausgestanzt, wobei die Stanzung be-
reits in der später gewünschten Form der Hochstrom-
buchse erfolgt. Geeignete metallische, den Strom gut
leitende Werkstoffe sind dem Fachmann bekannt. An-
schließend wird dieser ebene Materialzuschnitt z. B. um
einen Dorn gerollt bzw. daran angepresst, um die im
Wesentlichen in axialer Erstreckung der Hochstrom-
buchse gesehen hohlzylindrische äußere Formgebung
zu erhalten. Dabei sind der Kontaktabschnitt und der
Zwischenabschnitt annähernd zu einer geschlossenen
Zylinderform aufeinander zugebogen und der Befesti-
gungsabschnitt ist lediglich zu einem Halb- oder Drei-
viertelkreis umgebogen, so dass seitliche Bereiche des
Befestigungsabschnittes im Wesentlichen senkrecht
zur Längserstreckung der Hochstrombuchse abstehen,
um mit diesen Bereichen eine Verbindung mit weiteren
Bauteilen zu ermöglichen.
[0005] Die DE 693 21 708 T2 beschreibt eine derar-
tige elektrische Steckverbindung, wobei hier an den
Kontaktzungen des Kontaktabschnittes zum Einklem-
men des zugehörigen Stiftes der elektrischen Verbin-

dung nahe den freien Enden der Kontaktzungen eine
Biegung in den Kontaktzungen vorgesehen ist, um die-
sen Stift zu umschließen. Des Weiteren sind an dem Be-
festigungsabschnitt Montagebeine vorgesehen, mit de-
nen die Hochstrombuchse an einer weiteren Basis be-
festigbar ist. Im Inneren der Ausnehmung des Gehäu-
ses, das diese Hochstrombuchse umgibt, sind längliche
Zentrierführungselemente einstückig mit dem Gehäuse
ausgebildet, mit denen eine Führung der Kontaktzun-
gen des Kontaktabschnitts in der Ausnehmung erfolgt.
Des Weiteren sind in der Ausnehmung Rastvorsprünge
ausgebildet, die mit Rastzungen an der Hochstrom-
buchse zusammenwirken, um diese im Gehäuse zu be-
festigen. Eine Festlegung in axialer Längserstreckung
der Hohlraumbuchse relativ zum Gehäuse erfolgt hier
nur in einer Längsrichtung. Das zu weite Einführen der
Hohlraumbuchse in das Gehäuse ist hier nicht vermie-
den.
[0006] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
der Fachmann vor die Aufgabe gestellt, eine elektrische
Steckverbindung mit einem Gehäuse und einer Hoch-
strombuchse dahingehend zu verbessern, dass die
Herstellung der Hochstrombuchse und insbesondere
der Kontaktzungen vereinfacht, eine Beschädigung der
Kontaktzungen beim Einführen in das Gehäuse vermie-
den und die Ausrichtung in Längserstreckung der Hoch-
strombuchse relativ zum Gehäuse in gewünschter Lage
festlegbar ist.
[0007] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
eine Steckverbindung nach Patentanspruch 1 gelöst.
Die Patentansprüche 3 und 6 offenbaren eine neue er-
finderisch gestaltete Hochstrombuchse und ein zugehö-
riges Gehäuse für diese Steckverbindung. Weitere vor-
teilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind jeweils
Gegenstand von Unteransprüchen.
[0008] Der Kerngedanke der Erfindung besteht darin,
dass eine Führung/Ausrichtung der Hochstrombuchse
relativ zum Gehäuse nicht mit Führungsvorrichtungen
im Inneren der Ausnehmung erfolgt, sondern mit Füh-
rungsvorrichtungen, die im Bereich der Öffnung der
Ausnehmung, insbesondere außerhalb/vor der Aus-
nehmung angeordnet sind. Damit ist vermieden, dass
die federelastischen Kontaktzungen bei einem nicht
korrekten Einführen der Hochstrombuchse in die Aus-
nehmung durch die darin angeordneten Führungsein-
richtungen verbogen und damit die Hochstrombuchse
bzw. die gesamte Steckverbindung unbrauchbar wer-
den. Durch die bereits im Bereich der Öffnung der Aus-
nehmung im Gehäuse der elektrischen Steckverbin-
dung angeordneten Führungseinrichtungen sind die
Kontaktzungen in der Ausnehmung, beim weiteren Ein-
führen, bereits lagerichtig angeordnet. Die federnden
Zungen am Zwischenabschnitt werden vorzugsweise
durch eine Flachprägung erhalten, um eine stufenlose
Verringerung des Querschnitts und damit eine bessere
Federwirkung zu erhalten.
[0009] Zusätzlich ist die Hochstrombuchse bzw. der
Materialzuschnitt, aus dem die Hochstrombuchse ange-
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fertigt wird, derart ausgebildet, dass die Materialstärke
des Befestigungsabschnitts größer ist als die Material-
stärken der Zwischen- und der Kontaktabschnitte. Der-
art wird ein stufenartiger Übergang zwischen den jewei-
ligen Materialstärken im Bereich zwischen dem Zwi-
schenabschnitt und dem Befestigungsabschnitt erhal-
ten, wobei diese Stufe als Anschlagsfläche dient, die mit
einer Gegenanschlagsfläche in der Ausnehmung des
Gehäuses der elektrischen Steckverbindung zusam-
menwirkt.
[0010] Das bedeutet, dass die Hochstrombuchse nur
so weit in die Ausnehmung im Korpus des Gehäuses
eingeschoben werden kann, bis die jeweiligen An-
schlagsflächen unmittelbar aneinander anliegen. Bei
geeigneter Wahl der jeweiligen Lage entlang der Läng-
serstreckung der Hochstrombuchse und des gegensei-
tigen Abstandes benachbarter Hochstrombuchsen in
Längserstreckung, gesehen zwischen der Federzunge
am Zwischenabschnitt und der Anschlagsfläche zwi-
schen Zwischenabschnitt und Befestigungsabschnitt
sowie der Gegenanschlagsfläche im Korpus des Ge-
häuses und einer weiteren Anschlagsfläche für die Fe-
derzunge am Zwischenabschnitt, kann die Hochstrom-
buchse in gewünschter Stellung in axialer Richtung in
dem Gehäuse festgelegt werden. Das bedeutet, dass
die Tiefe, in der die Hochstrombuchse in das Gehäuse
eingeführt wird, in gewünschter Weise wählbar und ein-
stellbar ist.
[0011] Dazu besteht das Gehäuse der elektrischen
Steckverbindung aus einem isolierenden Material, z. B.
einem Spritzgussteil aus einem geeigneten Kunststoff,
wie er dem Fachmann bekannt ist, der einen Korpus bil-
det. In dem Korpus ist eine Ausnehmung vorgesehen,
in die durch die Öffnung der Ausnehmung hindurch die
Hochstrombuchse einführbar ist. In der Ausnehmung
sind in an sich bekannter Weise Rastvorsprünge aus-
gebildet, die mit den vorstehend beschriebenen Feder-
zungen am Zwischenabschnitt der Hochstrombuchse
zusammenwirken, um zu vermeiden, dass die Hoch-
strombuchse wieder aus der Ausnehmung herausgezo-
gen werden kann.
[0012] Zur Ausrichtung der Hochstrombuchse relativ
zur Ausnehmung im Korpus des Gehäuse sind im Be-
reich der Öffnung im Korpus Führungsnuten an dem Ge-
häuse ausgebildet, in die entsprechend ausgebildete
Führungsvorsprünge der Hochstrombuchsen in Eingriff
bringbar sind, so dass die Hochstrombuchse bereits vor
dem Einführen der Kontaktzungen in die Ausnehmung
lagerichtig ausgerichtet ist und ein Verbiegen der Kon-
taktzungen vermieden ist. Des Weiteren verfügt der
Korpus über eine Gegenanschlagsfläche, die mit der
Anschlagsfläche an der Hochstrombuchse, die durch
den Wechsel in der Materialstärke der Hochstrombuch-
se gebildet wird, zusammenwirkt, um die Tiefe, in der
die Hochstrombuchse in die Ausnehmung eingeführt
wird, zu begrenzen. Derart ist die axiale Position der
Hochstrombuchse in dem Gehäuse gemeinsam mit vor-
stehend beschriebenen Rastvorsprüngen und Feder-

zungen in gewünschter Weise festlegbar. Das Gehäuse
selbst ist über weitere Befestigungsvorrichtungen, wie
z. B. Einpressstifte, mit weiteren Bauteilen wie u.a. Lei-
terplatten oder Platinen verbindbar.
[0013] Zur Gewährleistung einer dauerhaften und zu-
verlässigen elektrischen Kontaktierung zwischen den
federnden Kontaktzungen und dem vorstehend be-
schriebenen Stift ist vorgeschlagen, dass im Inneren der
Ausnehmung des Korpus des Gehäuses weitere Vor-
sprünge bzw. ein in der Ausnehmung durchgehend um-
laufender Vorsprung ausgebildet sind. Diese können
zum einen dazu dienen, die Tiefe, in der die Hochstrom-
buchse in die Ausnehmung eingeschoben wird, zu be-
grenzen, indem die Kontaktzungen an den Vorsprung
anstoßen. Zum anderen können die Vorsprünge auch
als kontinuierliche Querschnittsverengung der Ausneh-
mung ausgebildet sein, so dass die Kontaktzungen von
dem sich verengenden Querschnitt der Ausnehmung
beim Einführen gleichmäßig aufeinander zu, d. h. in ra-
dialer Richtung nach innen, gedrückt werden, um so ei-
nen Stift zur Herstellung einer elektrischen leitfähigen
Verbindung einzuklemmen und zuverlässig zu kontak-
tieren. Dazu werden beim Ausstanzen zwischen be-
nachbarten Kontaktzungen Schlitze gebildet. Mit einem
derartigen Vorsprung kann auch eine Vorzentrierung
des von der anderen Seite in das Gehäuse einzuschie-
benden Stiftes dienen, um eine Beschädigung der Kon-
taktzungen zu vermeiden.
[0014] Die Hochstrombuchse ist wie vorstehend be-
schrieben ausgebildet, d. h. sie verfügt über einen Füh-
rungsvorsprung am Befestigungsabschnitt, mit dem die
Hochstrombuchse lagerichtig zur Ausnehmung im Kor-
pus des Gehäuses ausrichtbar ist. Des Weiteren ist an
dem Übergang vom Zwischenabschnitt zum Befesti-
gungsabschnitt eine stufenartige Erhöhung in der Ma-
terialstärke des Zuschnitts, aus dem die Hochstrom-
buchse erhalten wird, ausgebildet. Diese Stufe dient als
Anschlagsfläche, die mit der vorstehend beschriebenen
Gegenanschlagsfläche im Gehäuse zusammenwirkt.
Eine derartige Stufe im Materialzuschnitt kann z. B. da-
durch erhalten werden, dass ein Materialzuschnitt in der
Dicke des Befestigungsabschnitts in den Bereichen, die
die späteren Zwischen- und Kontaktabschnitte bilden,
durch einen Fräsvorgang in seiner Materialstärke redu-
ziert wird. Anschließend kann der Stanzvorgang und der
Umformvorgang erfolgen.
[0015] Vorzugsweise sind die Kontaktzungen über ih-
re jeweilige Längserstreckung gerade bzw. geradlinig
verlaufend ausgebildet, das bedeutet, dass sie in
Längsrichtung gesehen keine Knicke oder Kurven auf-
weisen, so dass ihre Herstellung durch eine einzige Um-
formung eines flachen Materialzuschnitts zu einer
Hochstrombuchse möglich ist.
[0016] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung sind mehrere Führungsvorsprünge am Befesti-
gungsabschnitt ausgebildet, z. B. zwei, die an einander
gegenüberliegenden Seiten des Befestigungsab-
schnitts ausgebildet sind. Eine entsprechende Ausge-
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staltung des Gehäuses mit einer entsprechenden An-
zahl und Anordnung der Führungsnuten ist dann eben-
falls vorteilhaft.
[0017] In einfacher Weise kann die Befestigung des
Befestigungsabschnitts an weiteren Bauteilen, insbe-
sondere Leiterplatten oder Platinen, dadurch erfolgen,
dass die Befestigungsvorrichtung entweder als Lötpins,
die an den Bauteilen festgelötet werden, ausgebildet
sind oder als Einpresszone, d. h. dass dieser Teil des
Befestigungsabschnitts mit einem entsprechend ausge-
bildeten Abschnitt des weiteren Bauteils miteinander
verpresst wird, um eine dauerhafte Verbindung zu er-
halten. Des Weiteren kann die Befestigungsvorrichtung
als SMD-Kontaktbereich ausgestaltet sein.
[0018] Zur dauerhaften Kontaktierung eines elektri-
schen Stiftes ist des Weiteren vorgeschlagen, dass die
Kontaktzungen zu ihrem freien Ende hin aufeinander
zugeneigt sind, so dass sich die lichte Weite der Hohl-
raumbuchse zum freien Ende hin verringert. Damit kann
der elektrische Stift eingeklemmt werden. Diese Nei-
gung wird entweder bereits bei der Herstellung der
Hohlraumbuchse durch entsprechende Umformvorgän-
ge vorgegeben oder wird durch eine entsprechend aus-
gebildete Ausnehmung im Korpus des Gehäuses, de-
ren Querschnitt sich verringert, erhalten.
[0019] Zur Erleichterung der Einführung des Stiftes in
die Hohlraumbuchse sind die freien Enden der Kontakt-
zungen mit geneigten Flächen versehen, die gemein-
sam eine konische Aufweitung bilden.
[0020] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung sind in dem nachfolgenden Beschrei-
bungsteil aufgeführt, in dem anhand von Zeichnungen
Ausführungsbeispiele der Erfindung näher dargestellt
sind. Es zeigen:

Fig. 1: eine elektrische Steckverbindung in teil-
weise geschnittener Darstellung,

Fig. 2: eine in ein Gehäuse eingeschobene
Hochstrombuchse in geschnittener Dar-
stellung,

Fig. 3: eine Hochstrombuchse beim Einschie-
ben in ein Gehäuse,

Fig. 4a, 4b: eine Hochstrombuchse im Querschnitt
und in perspektivischer Darstellung, und

Fig. 5: eine weitere Ausführung der Hoch-
strombuchse in perspektivischer Dar-
stellung.

[0021] Bei dem in den Figuren 1, 2, 3, 4a und 4b dar-
gestellten Ausführungsbeispiel der Erfindung handelt
es sich um eine elektrische Steckverbindung 1 beste-
hend aus einem Gehäuse 2 und einer Hochstrombuch-
se 3. Das Gehäuse 2 ist von einem Korpus 15, z. B. ein
Kunststoff-Spritzgussteil, gebildet. In dem Korpus 15 ist
eine Ausnehmung 16 in Form eines Durchbruchs aus-
gebildet. Die metallische Hochstrombuchse 3 wird von
einer Seite in Einschubrichtung E in den Korpus 15 ein-
geführt. Zur Herstellung einer elektrischen Verbindung

wird ein hier nicht dargestellter Stecker/Stift von links in
die Ausnehmung 16 eingesteckt und von den Kontakt-
zungen 7 kontaktiert.
[0022] Zur lagerichtigen Ausrichtung der Hochstrom-
buchse 3 relativ zum Korpus 15 sind am Befestigungs-
abschnitt 6 der Hochstrombuchse 3 Führungsvorsprün-
ge 9 ausgebildet, die mit Führungsnuten 10 am Korpus
15 zusammenwirken. Die Führungsnuten 10 sind dabei
außerhalb/vor der Öffnung der Ausnehmung 16 ange-
ordnet, um bereits beim Einführen die Hochstrombuch-
se 3 auszurichten.
Zur Festlegung der axialen Position der Hochstrom-
buchse 3 in der Ausnehmung 16 dienen zum einen Fe-
derzungen 8, die am Zwischenabschnitt 5 ausgebildet
sind und in radialer Richtung über den Zwischenab-
schnitt 5 überstehen und mit Rastvorsprüngen 17 im In-
neren der Ausnehmung 16 in an sich bekannter Weise
zusammenwirken. Die Federzungen 8 sind vorzugswei-
se flach geprägt. Zur Festlegung in Gegenrichtung dient
eine Stufe 14 an der Hochstrombuchse 3, die mit einer
Gegenanschlagsfläche 11 am Gehäuse 2, bzw. in der
Ausnehmung 16 des Korpus 15 zusammenwirkt. Durch
diese Festlegung in beide axiale Richtungen der Läng-
serstreckung der Hochstrombuchse 3 ist diese in ge-
wünschter Stellung spielfrei im Gehäuse 2 festlegbar.
[0023] Die Stufe 14 wird, wie aus Figur 4a ersichtlich,
durch eine Änderung in der Materialstärke t1 des Zwi-
schenabschnitts 5 und des Kontaktabschnitts 4 gegen-
über der Materialstärke t2 des Befestigungsabschnitts
6 erhalten. Diese Stufe 14 kann z.B. vor dem Stanzen/
Umformen der Hochstrombuchse 3 durch ein Abfräsen
des Materialzuschnitts erhalten werden.
[0024] Der Kontaktabschnitt 4 ist von mehreren vor-
zugsweise federnden Kontaktzungen 7 gebildet, die an
ihren freien Enden über eine geneigte Fläche 21 verfü-
gen, so dass an diesem freien Ende des Kontaktab-
schnittes 4 eine konische Aufweitung zur Erleichterung
des Einführens eines elektrischen Stiftes von der ande-
ren Seite der Ausnehmung 16 her in die elektrische
Steckverbindung 1 hinein erleichtert ist.
[0025] Vorzugsweise sind in einem Gehäuse 2 meh-
rere Hochstrombuchsen 3 neben- und/oder übereinan-
der angeordnet, um eine Vielzahl an elektrischen Kon-
taktierungen zu erhalten.
[0026] Zur Befestigung der elektrischen Steckverbin-
dung 1 bzw. des Befestigungsabschnittes 6 an weiteren
Bauteilen, wie Leiterplatten oder Platinen, dient in die-
ser Ausführungsform ein SMD-Kontaktbereich 12, der
mit Durchbrüchen 13 in dem Befestigungsabschnitt 6
gebildet ist. Der SMD-Kontaktbereich 12 ist in an sich
bekannter Weise ausgebildet. Die Durchbrüche 13 sind
erforderlich, um ein Ausbreiten des Lötzinns über den
ganzen Kontakt beim Verlöten zu vermeiden. Zur Befe-
stigung könnten aber auch Lötpins oder eine Einpres-
szone an dem Befestigungsabschnitt 6 dienen.
[0027] An dem Gehäuse 2 können auch weitere Be-
festigungsvorrichtungen 18, z. B. ein Einpressstift, vor-
gesehen sein, um das Gehäuse 2 selbst mit weiteren
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Bauteilen zu verbinden.
[0028] Wie aus Figur 1 ersichtlich, sind im Inneren der
Ausnehmung 16 weitere Vorsprünge 20 bzw. ein kra-
genförmig durchgehend umlaufender Vorsprung 20
ausgebildet. Dieser kann zum einen dazu dienen, die
Einführtiefe der Hochstrombuchse 3 in das Gehäuse 2
zu begrenzen, indem die Kontaktzungen 7 an ihn anste-
hen. Zum anderen kann ein derartiger Vorsprung 20,
wenn er in Form einer kontinuierlichen Querschnittsver-
engung der Ausnehmung 16 ausgebildet ist, dazu die-
nen, die Federzungen 7, wie aus der Querschnittsdar-
stellung in Figur 4a ersichtlich, zu ihren jeweiligen freien
Enden hin, aufeinander zuzuneigen, so dass die lichte
Weite der Hochstrombuchse 3 sich zu ihrem freien Ende
hin verringert. Somit können elektrische Stifte in der
Hochstrombuchse 3 von den Kontaktzungen 7 einge-
klemmt werden. Dazu sind zwischen den Kontaktzun-
gen 7 die durch das Stanzen erhaltenen Schlitze 19 vor-
gesehen.
[0029] Der Vorsprung 20 kann aber auch derart aus-
gebildet sein, dass er an der Seite, die dem einzufüh-
renden Stift zugewandt ist, eine geneigte Fläche auf-
weist, um derart als Zentrierung für diesen Stift zu wir-
ken, um eine Beschädigung der Kontaktzungen 7 zu
vermeiden.
[0030] Alle in der vorstehenden Beschreibung er-
wähnten sowie auch die allein aus den Zeichnungen
entnehmbaren Merkmale sind weitere Bestandteile der
Erfindung, auch wenn sie nicht besonders hervorgeho-
ben und in den Ansprüchen erwähnt sind.
Die Erfindung ist nicht auf das Ausführungsbeispiel be-
schränkt, sondern im Rahmen der Offenbarung vielfach
variabel. So ist in Figur 5 ein Ausführungsbeispiel ge-
zeigt, bei dem der dem Kontaktbereich 12' zugewandte
Übergangsabschnitt 6' des Befestigungsabschnittes 6
der Strombuchse 3' eine weitere Ausführungsvariante
aufweist. Die in Figur 5 gezeigte Hochstrombuchse 3'
ist gegenüber der in den Figuren 1 bis 4b gezeigten
Hochstrombuchse 3 in Details anders gestaltet. Bei die-
ser Ausführung ist an jedem vorgesehenen, zum Kon-
taktbereich 12' hin gerichteten, Übergangsabschnitt 6'
des Befestigungsabschnittes 6 stirnseitig, also in Rich-
tung Zwischenabschnitt 5 zeigend, eine Führungsnut 9b
eingearbeitet. Zudem ist jeweils seitwärts im hinteren
Abschnitt, in etwa gleicher Höhe wie die Führungsnut
9b, ein Führungsvorsprung 9a vorgesehen. Die Füh-
rungsnut 9b und der Führungsvorsprung 9a haben die
gleiche Funktion wie der Führungsvorsprung 9 in der
Ausführungsvariante gemäß den Figuren 1 bis 4b.
Der Führungsvorsprung 9a liegt im montierten Zustand
in der Führungsnut 10 des Gehäuses 2. Die Führungs-
nut 9b am Befestigungsabschnitt 6 der Hochstrombuch-
se 3' übergreift einen an der Gegenanschlagsfläche 11
des Gehäuses 2 angeordneten, in den Figuren nicht ge-
zeigten Zapfen.
In dieser Perspektivdarstellung sind die beiden
SMD-Kontaktbereiche 12' auf eine Platine 22 aufge-
setzt; mit 23 ist das betreffende Lötfeld auf der Platine

22 bezeichnet. Die Durchbrüche betreffend der Beein-
flussung des Lötzinns sind hier mit 13' bezeichnet.
Diese Ausführungsvariante einer Hochstrombuchse
wird insbesondere dann zum Einsatz kommen, wenn
die Baulänge in axialer Richtung, also in Steckrichtung
gesehen, kurz gehalten werden muss und die Höhe der
Steckverbindung, also die Höhe des Befestigungsab-
schnittes, variabler sein kann.

Bezugszeichenliste

[0031]

1 elektrische Steckverbindung
2 Gehäuse von Pos. 1
3, 3' Hochstrombuchse von Pos. 1
4 Kontaktabschnitt von Pos. 3
5 Zwischenabschnitt von Pos. 3
6 Befestigungsabschnitt von Pos. 3
6' Übergangsabschnitt von Pos. 3'
7 Kontaktzunge von Pos. 4
8 Zunge an Pos. 5
9 Führungsvorsprung an Pos. 6
9a Führungsvorsprung an Pos. 6'
9b Führungsnut in Pos. 6'
10 Führungsnut an Pos. 2
11 Gegenanschlagsfläche an Pos. 2
12, 12' SMD-Kontaktbereich an Pos. 6
13, 13' Durchbruch in Pos. 12
14 Stufe an Pos. 3
15 Korpus von Pos. 2
16 Ausnehmung in Pos. 15
17 Rastvorsprung in Pos. 16
18 Befestigungsvorrichtung an Pos. 2
19 Schlitze zwischen Pos. 7
20 Vorsprung in Pos. 16
21 geneigte Fläche an Pos. 7
22 Platine
23 Lötfeld

E Einschieberichtung von Pos. 3 in Pos. 2
t1, t2 Materialstärken von Pos. 3

Patentansprüche

1. Elektrische Steckverbindung (1) mit einem isolie-
renden Gehäuse (2) mit einer Ausnehmung (16)
und einer darin angeordneten Hochstrombuchse
(3; 3') mit einem Kontaktabschnitt (4), einem Zwi-
schenabschnitt (5) und einem Befestigungsab-
schnitt (6), die einstückig miteinander aus einem
Materialzuschnitt ausgebildet sind, wobei

- der Kontaktabschnitt (4) von mehreren Kon-
taktzungen (7) gebildet ist,

- am Zwischenabschnitt (5) eine federelastische
Zunge (8) zur Festlegung der Hochstrombuch-
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se (3; 3') in dem umgebenden Gehäuse (2) vor-
gesehen ist,

- am Befestigungsabschnitt (6) Vorrichtungen
zur Befestigung der Hochstrombuchse (3; 3')
an einem weiteren Bauteil, insbesondere an ei-
ner Leiterplatte, vorgesehen sind, und mit ei-
nem in die Hochstrombuchse (3; 3') einsteck-
baren Stecker/Stift,

dadurch gekennzeichnet, dass

- an dem Befestigungsabschnitt (6) ein Füh-
rungsvorsprung (9) und an dem Gehäuse (2)
im Bereich einer Öffnung der Ausnehmung (16)
eine Führungsnut (10) ausgebildet ist,

- die Materialstärke (t2) des Befestigungsab-
schnitts (6) größer ist als die Materialstärke (t1)
des Zwischenabschnitts (5) und des Kontakt-
abschnitts (4),

- am Gehäuse (2) eine Gegenanschlagsfläche
(11) ausgebildet ist.

2. Elektrische Steckverbindung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Führungsvorsprung (9) eine Materialausprä-
gung (9a) ist, die im hinteren, dem Gehäuse (2) ab-
gewandten Bereich eines Übergangbereiches (6')
des Befestigungsabschnittes (6) angeordnet und in
ihrer Lage auf die Führungsnut (10) abgestimmt ist,
und, dass in der dem Gehäuse (2) zugewandten
Stirnseite des Übergangsbereiches (6') eine Füh-
rungsnut (9b) angeordnet ist.

3. Gehäuse (2) einer elektrischen Steckverbindung
(1) aus einem isolierenden Material mit einem Kor-
pus (15), in dem eine Ausnehmung (16) zur Aufnah-
me einer Hochstrombuchse (3; 3') ausgebildet ist,
wobei in der Ausnehmung (16) Rastvorsprünge
(17) zur Festlegung der Hochstrombuchse (3; 3')
vorgesehen sind,
dadurch gekennzeichnet, dass

- am Korpus (2) eine Führungsnut (10) im Be-
reich der Öffnung der Ausnehmung (16) vorge-
sehen ist,

- am Korpus (15) eine Gegenanschlagsfläche
(11) ausgebildet ist.

4. Gehäuse (2) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Gehäuse (2) weitere Befestigungsvorrich-
tungen (18) ausgebildet sind.

5. Gehäuse (2) nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Ausnehmung (16) weitere Vorsprünge
(20) ausgebildet sind.

6. Hochstrombuchse (3) mit einem Kontaktabschnitt
(4), einem Zwischenabschnitt (5) und einem Befe-
stigungsabschnitt (6), die einstückig miteinander
aus einem Materialzuschnitt ausgebildet sind, wo-
bei

- der Kontaktabschnitt (4) von mehreren federe-
lastischen Kontaktzungen (7) gebildet ist,

- am Zwischenabschnitt (5) eine federelastische
Zunge (8) vorgesehen ist,

- am Befestigungsabschnitt (6) Vorrichtungen
zur Befestigung der Hochstrombuchse (3) an
einem weiteren Bauteil, insbesondere an einer
Leiterplatte, vorgesehen sind,

dadurch gekennzeichnet, dass

- an dem Befestigungsabschnitt (6) ein Füh-
rungsvorsprung (9) ausgebildet ist,

- die Materialstärke (t2) des Befestigungsab-
schnitts (6) größer ist als die Materialstärke (t1)
des Zwischenabschnitts (5) und des Kontakt-
abschnitts (4).

7. Hochstrombuchse (3') nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Führungsvorsprung (9) eine Materialausprä-
gung (9a) ist, die im hinteren, dem freien Ende zu-
gewandten Bereich eines Übergangbereiches (6')
des Befestigungsabschnittes (6) angeordnet ist,
und in der dem Zwischenabschnitt (5) zugewandten
Stirnseite des Übergangsbereiches (6') eine Füh-
rungsnut (9b) angeordnet ist.

8. Hochstrombuchse (3; 3') nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktzungen (7) über ihre Längser-
streckung gerade sind, insbesondere keine Knicke
aufweisen.

9. Hochstrombuchse (3; 3') nach Anspruch 6, 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass mehrere Führungsvorsprünge (9) bzw. Füh-
rungsvorsprünge und Führungsnuten (9a und 9b)
am Befestigungsabschnitt (6) ausgebildet sind, je-
weils insbesondere zwei.

10. Hochstrombuchse (3; 3') nach einem der Ansprü-
che 6 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorrichtungen zur Befestigung am Befe-
stigungsabschnitt (6) Lötpins, eine Einpresszone
oder ein SMD-Kontaktbereich (12; 12') sind.

11. Hochstrombuchse (3; 3') nach einem der Ansprü-
che 6 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktzungen (7) zu ihrem freien Ende
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hin gleichmäßig aufeinander zugeneigt sind.

12. Hochstrombuchse (3; 3') nach einem der Ansprü-
che 6 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktzungen (7) an ihren freien Enden
eine konische Aufweitung aufweisen.

13. Hochstrombuchse (3; 3') nach einem der Ansprü-
che 6 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zungen (8) am Zwischenabschnitt (5)
flach geprägt sind.
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